
Nachhaltige Förderung der Agrophytodiversität in Deutschland – Vernetzung 

der Akteure 

AZ 34694/01-33/0 

Abschlussbericht 

Verfasser: Dr. Stefan Meyer  

Projektleitung: Dr. Stefan Meyer 

Projektlaufzeit: 01.10.2019 – 31.12.2025 

Firma / Institution: 

Georg-August-Universität Göttingen 
Albrecht-von-Haller-Institut für  
Pflanzenwissenschaften 
Abt. Ökologie und Ökosystemforschung 
Untere Karspüle 2 
37073 Göttingen 
 

Göttingen, 15.06.2026 

 
Gruppenfoto einer Exkursionsgruppe bei der Ackerwildkraut-Exkursionstagung  

in Kiel (Schleswig-Holstein) im Jahr 2024 (Foto: HELGE NEUMANN) 

 

 CC BY-SA 4.0 – Dr. Stefan Meyer – Weitergabe unter gleichen Bedingungen 



2 
 

Inhaltsverzeichnis 
 

Zusammenfassung/Abstract................................................................................................................4 

1. Einleitung & Motivation: Segetalflora in Deutschland – Status Quo .................................................5 

1.1 Hintergrund und Anlass des Projektantrags ...............................................................................5 

1.2 Naturschutz für Ackerwildkräuter ..............................................................................................6 

2. Methodik/Vorgehensweise/Projektablauf .......................................................................................7 

3. Projektergebnisse ...........................................................................................................................7 

3.1 Aufbau eines Segetalflora-Netzwerks von Multiplikatoren .........................................................7 

3.1.1 Aktualisierung bereits vorhandener Strukturen und Ansprache weiterer Multiplikatoren ...7 

3.1.2 Schulungen und Weiterbildungsinformationen für die Multiplikatoren ...............................7 

3.1.3 Hotline, Website und Newsletter für Multiplikatoren .........................................................9 

3.2 Ausbau und Optimierung der Schutzackerkulisse.......................................................................9 

3.2.1 Gesicherte Schutzäcker 2019-2025 ................................................................................... 10 

3.2.2 Optimierung der Schutzäcker ........................................................................................... 10 

3.2.3 Schutzackerprämierungen ................................................................................................ 12 

3.3 Erstellung einer bundesweiten Checkliste der Segetalflora  ..................................................... 13 

3.4 Internationalisierung des Schutzackeransatzes ........................................................................ 14 

3.4.1 Analyse in ausgewählten europäischen Ländern ............................................................... 14 

3.4.2 Informationsaustausch mit europäischen Segetalflora-AkteurInnen ................................. 14 

3.5 Schaffung einer Personalstelle zur bundesweiten Koordination Agrophytodiversität ............... 15 

4. Öffentlichkeitsarbeit/Veröffentlichungen/Vorträge ....................................................................... 17 

4.1 Veröffentlichungen während der Projektlaufzeit (chronologisch sortiert) ................................ 18 

4.2 Vorträge und Workshops während der Projektlaufzeit (absteigend chronologisch).................. 20 

4.3 Betreuung von Qualifizierungsarbeiten ................................................................................... 22 

4.4 Projektberatung– und begleitung ............................................................................................ 23 

5. Fazit/Ausblick ................................................................................................................................ 24 

6. Literaturverzeichnis....................................................................................................................... 25 

Anlagen/Anhang ............................................................................................................................... 27 

  



3 
 

Abbildungsverzeichnis 

Abbildung 1. TeilnehmerInnen der Ackerwildkraut-Exkursionstagung 2024 ………………………...…………… 8 

Abbildung 2. TeilnehmerInnen des ANL-Kurses 2023 in Bad Staffelstein …………………………………………… 8 

Abbildung 3. Gesicherte Schutzäcker für seltene Ackerwildkräuter in Deutschland …………………………. 11 

Abbildung 4. Landwirt, Vertreterinnen der Unteren Naturschutzbehörde auf Schutzacker ………….…. 12 

Abbildung 5. Urkundenübergabe am Schutzackerkomplex „Pfleimberg bei Titting“ …………………….….. 13 

Abbildung 6. „Botanisieren“ und Erfahrungsaustausch auf einem Schutzacker im Südharz ……………… 15 

Abbildung 7. Deckblatt des Artikels zum Monitoring der Segetalflora …………………………………………..… 16 

Abbildung 8. Beispiel-Postkarte der Kornrade ………………………………………………………………………………….17 



4 
 

Zusammenfassung/Abstract 

Im hier vorgelegten Abschlussbericht wird das Ergebnis des Projekts „Nachhaltige Förderung der 

Agrophytodiversität in Deutschland – Vernetzung der Akteure“ dargelegt. Anknüpfend an das DBU-

Vorgängerprojekt „100 Äcker für die Vielfalt“ konnten viele der damaligen Kontakte wieder reaktiviert 

bzw. eine Vielzahl neuer Verbindungen zu Institutionen/Personen im In- und Ausland geknüpft 

werden. Diese trugen maßgeblich zum Gelingen des hier präsentierten Projekts bei. 

Im Rahmen der Projektlaufzeit konnte das vorgesehene Arbeitsprogramm nahezu komplett umgesetzt 

werden. Die mittlerweile fest in der „Szene“ etablierte Exkursionstagung zum Schutz der 

Ackerwildkräuter fand, außer in den Corona-Jahren, jährlich statt und bis 2029 stehen die kommenden 

Veranstaltungsregionen schon fest. Ein verstärkter Expertenaustausch vor Ort mit europäischen 

Fachkollegen/innen war bei diversen Treffen innerhalb der Projektlaufzeit gegeben und brachte 

wertvolle Impulse für neue Ansätze im Ackerwildkrautschutz. Mittelfristiges Ziel sollte hier der 

regelmäßige gemeinsame Austausch im Rahmen von Exkursionstagungen (z.B. alle 3-4 Jahre) in 

wechselnden europäischen Regionen sein. 

Weitere Schutzackerprämierungen für die offizielle „Übernahme“ in das 100-Äcker-Netzwerk wurden 

vollzogen, sodass jetzt mit den neu dazu gekommenen 30 Flächen 140 Äcker deutschlandweit als 

mittelfristig gesichert gelten. Ein „Quantensprung“ in der Vernetzung der Akteure war die Etablierung 

der Austauschplattform www.segetalflora.de sowie das Versenden eines regelmäßig erscheinenden 

Ackerpost-Newsletters mit aktuell über 1.400 EmpfängerInnen. Die Erstellung einer „Checkliste 

Segetalflora Deutschland“ konnte dagegen leider noch nicht final abgeschlossen werden. Sie befindet 

sich in einer letzten Abstimmungsrunde. Besonders erfreulich ist die Tatsache, dass all die hier 

genannten Aktivitäten nach Projektende, wenn auch auf geringerem Niveau, fortgeführt werden 

können. Dazu ist aktuell ein „Arbeitskreis Ackerwildkrautflora“ innerhalb der Floristisch-Soziologischen 

Arbeitsgemeinschaft e.V. (FlorSoz) in Gründung. 

Diverse Vorträge, zahlreiche Publikationen, Hilfe bei Projektanträgen und der Konzeption eines 

bundesweiten Monitoringsystems sowie die Erstellung eines repräsentativen Postkartensets sorgten 

dafür, dass die Bedeutung der Segetalflora für das Funktionieren von Agrarökosystemen zunehmend 

in Politik, Wissenschaft und Gesellschaft, trotz zunehmend knapper werdenden finanziellen Mitteln, 

immer stärker wahrgenommen wird. All diese Bemühungen entlasten jedoch nicht die naturschutz- 

und landwirtschaftspolitischen Entscheidungsträger. Nach wie vor gibt es weder für den flächenmäßig 

größten Biotoptyp in Deutschland (Acker) ein regelmäßiges Monitoring noch dauerhaft finanzierte 

Planstellen Agrophytodiversität. Um dem Biodiversitätswandel in der mitteleuropäischen 

Agrarlandschaft wirklich spürbar entgegenzutreten, ist beides jedoch zukünftig unabdinglich.  

Nachfolgend wird der Stand zum Projektende (31.12.2025) präsentiert. 
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1. Einleitung & Motivation: Segetalflora in Deutschland – Status Quo  

1.1 Hintergrund und Anlass des Projektantrags 

Intensivierungsprozesse der landwirtschaftlichen Produktion führten in den letzten Jahrzehnten zu 

einer stetig voranschreitenden Umstrukturierung vieler Agrarlandschaften und einer Abnahme der 

Habitatdiversität (TSCHARNTKE et al. 2005). Vor allem durch die zunehmende Technisierung der 

Bodenbearbeitung und chemische Unkrautbekämpfung beschleunigte sich der Artenrückgang im 

Lebensraum „Acker“ und sorgte in ganz Mitteleuropa für eine Nivellierung der früheren Unterschiede 

in den Segetalflora-Gesellschaften (STORKEY et al. 2012). Zahlreiche Einzelstudien belegen die 

drastischen Veränderungen auf allen wichtigen Hierarchieebenen in der Segetalflora Mitteleuropas in 

den letzten Jahrzehnten (vgl. ALBRECHT 1995; MEYER et al. 2013a, LEUSCHNER & ELLENBERG 2017). In der 

Segetalvegetation haben von der Gesellschaftsebene bis hin zu Populationen einzelner Arten starke 

negative Veränderungen stattgefunden (z.B. BRÜTTING et al. 2012, 2013, MEYER et al. 2013b, 2014, 

2015a, b). Der beobachtete Trend einer Vereinheitlichung der Gesellschaftsstrukturen von 

Segetalarten, bei dem Spezialisten und diagnostisch wichtige Arten zurückgehen und die Anzahl und 

Abundanz der Generalisten zunimmt, spiegelt die Vereinheitlichung von Anbausystemen und die 

Optimierung des Nährstoffangebots in den letzten Jahrzehnten wider. Die heutige Segetalvegetation 

ist in der Regel artenarm und besteht aus wenigen, oft herbizidtoleranten Generalisten. Auch 

Feldränder, deren Anteil in der Agrarlandschaft drastisch abgenommen hat und aktuell oft nur noch 

ehemalige Reste von Segetalgesellschaften beherbergen, können den dramatischen Rückgang der 

floristischen Vielfalt insgesamt nicht kompensieren (MEYER et al. 2014). 

Auch für viele Tierarten, die direkt oder indirekt auf Ackerwildkräuter als Nahrungsquelle angewiesen 

sind, bieten die blütenarmen, monotonen Getreidefelder keinen Lebensraum mehr. Entsprechend 

stark zurückgegangen ist auch die Artenvielfalt der Tierwelt der Äcker (GOTTSCHALK & BEEKE 2014, 

MEINIG et al. 2014, WAHL et al. 2015). Dies ist besorgniserregend, denn artenreiche 

Pflanzengesellschaften sind wichtig für die Erhaltung der Funktionsfähigkeit der Agrarökosysteme (vgl. 

DUELLI & OBRIST 1998), z.B. durch Förderung höherer trophischer Ebenen und durch die Bereitstellung 

von bestimmten Ökosystemdienstleistungen wie den Stickstoffrückhalt auf dem Acker (TSCHARNTKE et 

al. 2005; BIESMEIJER et al. 2006). In der Wissenschaft ist heute die Intensivierung der Landwirtschaft in 

den letzten Jahrzehnten als der Hauptgrund für den zunehmenden Verlust der biologischen Vielfalt 

unbestritten (OPPERMANN et al. 2012, BMUB 2015, HERBERG et al. 2016, BFN 2017). 

Da das erste nationale Ziel der Erhöhung der Populationsgrößen der Mehrzahl der Arten in 

landwirtschaftlich genutzten Ökosystemen bis 2015 (BMUB 2007) deutlich verfehlt wurde und auch 

die zweite Zieldefinition (deutliche Erhöhung der Biodiversität in den Agrarökosystemen bis zum Jahre 

2020) nicht mehr erreicht werden kann, sind dringend neue, effektive und innovative In situ-

Maßnahmen und Konzepte erforderlich. Um dem fortwährenden Biodiversitätsverlust in der 

Agrarlandschaft entgegenzuwirken, ist dabei vor allem die Implementierung von erreichbaren 

Biodiversitätszielen im Zuge der Planung der Gemeinsamen Europäischen Agrarpolitik (GAP) für die 

Förderperiode ab 2021 von zentraler Bedeutung. Die aktuellen politischen und gesellschaftlichen 

Debatten, u.a. zu den Themen „Insektensterben“ und „Glyphosateinsatz“ in der Landwirtschaft, 

verdeutlichen eindrucksvoll, dass dem Thema „Erhöhung der Biodiversität in Agrarlandschaften“ in 

den kommenden Jahren die dringend notwendige Schlüsselrolle in der nationalen Agrar- und 

Naturschutzpolitik zukommt.  
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1.2 Naturschutz für Ackerwildkräuter 

Für den Schutz und die Förderung der charakteristischen Pflanzenarten der Äcker und deren 

Metapopulationen hat Deutschland eine besondere Verantwortung (Beispiele sind Lämmersalat - 

Arnoseris minima, Glanzloser Ehrenpreis - Veronica opaca, und Kugelfrüchtige Binse - Juncus 

sphaerocarpus), der nur durch Sicherstellung einer angepassten Bewirtschaftung von ausgewählten 

Standorten Rechnung getragen werden kann. Für Ackerwildkräuter und deren Biotope greifen 

allerdings keine naturschutzgesetzlichen Verordnungen (geschützte Arten nach 

Bundesartenschutzgesetz, besonders geschützte Biotope der Bundesländer, etc.). Auch die Fauna-

Flora-Habitat-(FFH-) Richtlinie der EU und die Ökologischen Vorrangflächen (ÖVF), die zum Ziel haben, 

die heimische Fauna, Flora und deren Lebensräume (Habitate) im Ackerland zu erhalten, bringen kaum 

Impulse zum Schutz der bundesweit bedrohten Ackerwildkräuter. Im Anhang I der FFH-Richtlinie der 

zu schützenden Habitate sind keine Ackerlebensräume aufgeführt und im Anhang II der streng zu 

schützenden Arten ist lediglich eine Segetalart enthalten (Dicke Trespe - Bromus grossus), für die 

Schutzgebiete einzurichten sind. Da sich aktuell die Naturschutzbemühungen einiger Bundesländer auf 

die Umsetzung von Natura-2000 fokussieren, führt dies dazu, dass die Förderung der Phytodiversität 

auf Äckern noch weiter aus dem Blickfeld mancher Naturschutzverwaltungen gerät als schon bisher. 

Ackerwildkräuter als klar abgrenzbares Schutzgut und wesentliches Element der Diversität von 

Agrarökosystemen gelten immer noch als „Stiefkinder des Naturschutzes“ in Deutschland.  

Das von der Deutschen Bundesstiftung Umwelt (DBU) geförderte Projekt „100 Äcker für die Vielfalt“ 

(Laufzeit 2008-2014) hatte zum Ziel, ein Schutzgebiets-Netzwerk zum Erhalt hoch gefährdeter 

Segetalarten in Deutschland zu errichten. Anlass dieser Initiative war das weitgehende Scheitern der 

bisherigen Bemühungen, die durch mehr als 5000jährige Landbewirtschaftung in Deutschland 

heimisch gewordenen Ackerwildkraut-Gesellschaften wirkungsvoll vor weiterem Arten- und 

Populationsrückgang zu schützen. Vor Projektbeginn waren Erhaltungskulturen, Feldflorareservate 

ebenso wie „Ackerrandstreifenprogramme“, die eine effektive Möglichkeit zum Schutz bedrohter 

Ackerwildkräuter darstellen, wegen veränderter Förderbedingungen, mangelnder regionaler 

Betreuung, anderen Naturschutzprioritäten und aufgrund des hohen bürokratischen Aufwands in den 

meisten Bundesländern zum Erliegen gekommen. Im Rahmen des Schutzacker-Projekts wurden 

bundesweit „Hotspot-Gebiete“ von gefährdeten Ackerwildkräutern und deren Gesellschaften 

recherchiert, Handlungsempfehlungen für die erfolgreiche Bewirtschaftung und das Monitoring von 

Schutzäckern aufgestellt sowie neue, innovative und langfristige Finanzierungsinstrumente (wie z.B. 

PIK – Produktionsintegrierte Kompensationsmaßnahmen) für die Absicherung der Bewirtschaftung 

entwickelt und praktisch umgesetzt. Zum Projektende 2014 konnten insgesamt 112 

Schutzackerkomplexe mit einer Gesamtfläche von rund 470 ha durch vertragliche Vereinbarungen 

langfristig gesichert werden. Die Schutzäcker verteilen sich auf alle Flächenstaaten Deutschlands und 

umfassen ein breites Standortspektrum mit teilweise vom Aussterben bedrohten Segetalarten. 

Zentrales Element ist die Verpflichtung zu einer auf die Förderung der Zielarten ausgerichteten 

extensiven Bewirtschaftung. 

Seit einigen Jahren werden neben reinen Artenschutzprojekten auch zunehmend partizipative Ansätze 

im Bereich Segetalfloraschutz in der Intensivlandwirtschaft erprobt, wo NaturschützerInnen 

zusammen mit den LandwirtInnen und BetriebsbetreuerInnen Maßnahmen umsetzen. Zu nennen sind 

hier u.a. die Projekte F.R.A.N.Z. oder MoNaKo.   
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2. Methodik/Vorgehensweise/Projektablauf  

Im Vorgängerprojekt „100 Äcker für die Vielfalt“ wurden bereits umfangreiche bundesweite Kontakte 

zu verschiedensten Akteuren geknüpft, die sich mit dem Thema floristische Diversität in 

Agrarökosystemen und deren Förderung befassen. Basierend auf dieser Grundlage wurden zu 

Projektbeginn diese bestehenden Verbindungen wieder reaktiviert und um neue Kontakte ergänzt, 

sodass das Netzwerk stetig im Projektverlauf erweitert werden konnte.  

3. Projektergebnisse 

3.1 Aufbau eines Segetalflora-Netzwerks von Multiplikatoren 

3.1.1 Aktualisierung bereits vorhandener Strukturen sowie Auffinden und Ansprache weiterer 

Multiplikatoren  

Fortlaufend wurden im Projektzeitraum Multiplikatoren in ein informelles Netzwerk eingebunden. Ein 

enger Austausch bestand mit diversen Stellen aus Landwirtschaft, Naturschutz und 

Biodiversitätsberatung innerhalb Deutschlands. Auch auf europäischer Ebene konnten neue 

Strukturen geknüpft werden, vor allem mit der Schweiz (Projekt Hot Spots „Förderung seltener 

Ackerbegleitpflanzen in den Kantonen Zürich und Schaffhausen“), Österreich (Verein Bauerngold), 

Wales (Welsh Arable Biodiversity Network) und mit den Niederlanden (Natuurbalans BV). Mit dem 

Verein Bauerngold wurde 2024 ein gemeinsamer EIP-AGRI-Projektantrag beim 

Landwirtschaftsministerium für ein „100 Äcker-Projekt“ in Österreich mit dem Ziel der Ausweisung von 

Schutzäckern für Ackerwildkräuter eingereicht. Obwohl die erste Hürde genommen werden konnte 

und das Konsortium beauftragt wurde, einen Vollantrag einzureichen, ist dieser im Frühjahr 2025 

abgelehnt worden. Im Herbst 2025 fiel der Entschluss, einen Förderantrag für diese Projektidee im 

LEADER-Programm zu stellen. Eine finale Entscheidung zur Förderung steht aktuell noch aus.  

3.1.2 Schulungen und Weiterbildungsinformationen für die Multiplikatoren 

Bis auf die Beschränkungen während der Corona-Jahre konnten alle geplanten Aktivitäten/Seminare 

umgesetzt werden. So fand die jährliche „Exkursionstagung zum Schutz der Ackerwildkräuter“ in den 

Post-Corona-Jahren wieder jährlich statt: 2023 (Veitshöchheim/Bayern), 2024 (Kiel/Schleswig-

Holstein) und 2025 (Eifel/Nordrhein-Westfalen). Mit jeweils knapp 100 TeilnehmerInnen aus dem In- 

und Ausland und verschiedensten Institutionen (Hochschulen, Planungsbüros, Ministerien und 

Landesämter, Landschaftspflegeverbände, LandwirtInnen, etc.) war diese eine sehr erfolgreiche und 

die für Deutschland wichtigste Tagung dieser Art (Abb. 1). Für das Jahr 2026 hat die TH Bingen 

(Rheinland-Pfalz) die Organisation übernommen. Auch für die Folgejahre stehen die 

Exkursionsregionen schon fest: Regierungsbezirk Tübingen, südliches Sachsen-Anhalt, 

Oberrheingraben, Nordost-Mecklenburg und Sachsen.  

Mit der Bayerischen Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege (ANL) wurde nach der 

erfolgreichen Premiere im Jahr 2023 (Abb. 2) auch in den Jahren 2024 und 2026 ein gemeinsamer 

zweitägiger Kurs „Ackerwildkrautschutz“ für jeweils rund 30 BiodiversitätsberaterInnen und 

MitarbeiterInnen aus der Naturschutzverwaltung umgesetzt. Aufgrund des starken Interesses und der 

guten Erfahrungen soll dieser Kurs auch zukünftig angeboten und in den kommenden Jahren auch 

zweijährlich fest etabliert werden. Diese Weiterbildungsstrategie bzw. die Wissensvermittlung wurde 

konsequent mit verschiedensten Trägern umgesetzt. Eine Übersicht über Vorträge auf Tagungen, 

Workshops und Seminaren ist in Kapitel 4 zu finden. 
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Abb. 1.  TeilnehmerInnen der Ackerwildkraut-Exkursionstagung 2024 (Kiel / Schleswig-Holstein) beim 

„Botanisieren“ auf einem artenreichen Acker. (Foto: STEFAN MEYER) 

 

 
Abb. 2.  TeilnehmerInnen des ANL-Kurses 2023 in Bad Staffelstein, Ackerwildkraut-Wissen wurde direkt 

auf dem Feld vermittelt. (Foto: STEFAN MEYER) 
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3.1.3 Hotline, Website und Newsletter für Multiplikatoren 

Innerhalb der Projektbearbeitungszeit gab es hunderte Telefon- und E-Mail-Anfragen (z. T. über 

segetalflora@uni-goettingen.de) zum Thema Segetalflora/Ackerwildkrautschutz. Vorrangiges Ziel war 

hier in erster Linie der Wissenstransfer (z.B. spezielle Anfragen zur Ökologie von Segetalarten, 

bewirtschaftungstechnische Fragen, Umgang mit Problemunkräutern etc.), die Stärkung regionaler 

Initiativen (z.B. Acker-Vertragsnaturschutzprogramme der Bundesländer, neues Biotopwertmodell 

Acker in Bayern, Aussaat seltener Arten über Förderprojekte etc.) und Information von politischen 

Entscheidungsträgern (Landschaftspflegeverbände, Unterstützung der Naturschutzbehörden bei 

Auswahl und Ankauf potentieller Schutzäcker). Wenn es ums Thema „Ackerwildkräuter“ ging, war die 

Projektstelle die zentrale Anlaufstelle in Deutschland! 

Nach langer Vorbereitungszeit konnte im Sommer 2024 die Website www.segetalflora.de als 

Informationsplattform zur Segetalflora endlich online gehen. Auch die technischen Probleme der 

bisherigen Domain www.schutzacker.de konnten gelöst werden, sodass alle Suchanfragen jetzt auf der 

neuen Website gebündelt werden. Auch die Einrichtung eines Ackerwildkraut-Newsletters 

„Ackerpost“ konnte nach Startschwierigkeiten im Jahr 2024 etabliert werden. Bisher sind 13 

Ackerpost-Newsletter für die mehr als 1.400 EmpfängerInnen erschienen. Informiert wurde dabei zum 

Beispiel über aktuelle Veranstaltungen zum Ackerwildkrautschutz, neue Projekte zur Förderung 

seltener Segetalarten sowie über relevante Publikationen.  

3.2 Ausbau und Optimierung der Schutzackerkulisse 

Der Begriff „Schutzacker“ hat sich innerhalb der letzten 15 Jahre zu einer Marke im Bereich 

„Naturschutz auf Ackerflächen“ etabliert und wird im Zusammenhang verschiedener 

Maßnahmenhandbücher zur Biodiversität in der Agrarlandschaft (u.a. Agrar-Natur-Ratgeber der 

Stiftung Rheinische Kulturlandschaft, Landwirtschaft für Artenvielfalt des ZALF Müncheberg) als ein 

zentrales Element zur Förderung der Agrobiodiversität in mitteleuropäischen Kulturlandschaften 

angesehen. 

Die im DBU-geförderten Vorgängerprojekt angestrebte Demonstration der Notwendigkeit zum Vorhalt 

solcher Flächen wurde z. B. eindrucksvoll durch das Projekt „Ackerwildkräuter für Bayerns 

Kulturlandschaft“ der Bayerischen KulturLandStiftung belegt (vgl. Projektbericht 2020). Hier wurden 

Zielarten der Segetalflora für Wiederansiedlungsmaßnahmen nachhaltig von Schutzäckern 

entnommen, gezielt vermehrt sowie kontrolliert und dokumentiert auf naturschutzfachlich geeigneten 

Flächen zur Bestandsstützung wieder ausgebracht (LANG et al. 2018). Der Ansatz einer regionalen 

Saatgutvermehrung, mit Sammlung der Quellpopulationen auf Schutzäckern, wurde im letzten 

Projektjahr in mehreren Bundesländern (u.a. Sachsen, Schleswig-Holstein, Nordrhein-Westfalen [vgl. 

MUCHOW & FORTMANN 2018], Sachsen-Anhalt, Bayern) erfolgreich praktiziert. Das seit 2023 laufende 

BfN-Projekt „Lebensfelder“ der Stiftung Rheinische Kulturlandschaft und der Bayerischen 

KulturLandStiftung untersucht noch bestehende Konflikte und Hemmnisse einer breiteren Umsetzung 

der aktiven Aussaat von Ackerwildkräutern. Im November 2024 fand in Bonn eine bundesweite Tagung 

zum gezielten Ausbringen von (seltenen) Segetalarten statt. Das DBU-Projekt lieferte hierzu wertvolle 

Hinweise bei der Antragstellung und spielte eine aktive Rolle (Sammeln von Saatgut auf Schutzäckern, 

Hinweise zu Flächen, Teilnahme an Workshops, regelmäßiger Fachaustausch) bei der 

Projektumsetzung (z. B. Einführungsvorträge bei Veranstaltungen). 
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Im November 2022 startete das vom Bundesamt für Naturschutz (BfN) finanzierte Projekt „GISA - 

Genetische Informationen zum Schutz von Ackerwildkräutern“ vom Senckenberg Museum für 

Naturkunde Görlitz und der Stiftung Rheinische Kulturlandschaft (https://www.rheinische-

kulturlandschaft.de/themen-projekte/forschung-entwicklung/gisa-genetische-informationen-zum-

schutz-von-ackerwildkraeutern/). Auch hier war die DBU-geförderte Koordinationsstelle 

„Ackerwildkrautschutz“ wesentlich an der Projektkonzeption bzw. -umsetzung beteiligt (u.a. als PAG-

Mitglied). Grundlage für das GISA-Projekt ist das Sammeln von frischem „Ackerwildkrautmaterial“ für 

genetische Untersuchungen. Einige Dutzend Schutzäcker dienten hier als Quellpopulation für die in 

den Jahren 2022-2025 durchgeführte Sammlung von Ausgangssaat. Damit wurde eine Vision des 

Vorgängerprojekts „100 Äcker für die Vielfalt“ Realität: Schutzäcker mit Ihren Beständen an seltenen 

Ackerwildkräutern dienen als Quellpopulationen für die Besiedlung neuer Standorte in der 

Agrarlandschaft. 

Anschließend an das „Modellprojekt zur Verbesserung der Situation von Ackerwildkräutern in Sachsen-

Anhalt – Maßnahmen zur Erhaltung und Entwicklung ihres Lebensraums und Unterstützung der 

Entwicklung eines Ackerrandstreifenprogramms für den flächenhaften Ackerwildkrautschutz in 

Sachsen-Anhalt“ der Stiftung Kulturlandschaft Sachsen-Anhalt (2019-2022) ist ein ELER-Folgeprojekt 

(2023-2026) „Erhaltung und Wiederherstellung der gefährdeten Segetalflora Sachsen-Anhalts - 

Maßnahmen zur Erhaltung und Entwicklung der Segetalarten und ihres Lebensraums, Beratung von 

Landwirtschaftsbetrieben bei der Umsetzung von Ackerwildkrautmaßnahmen im Rahmen des 

Niederländischen Modellprojektes sowie im Rahmen der neuen GAP“ umgesetzt worden. Im Rahmen 

der gemeinsamen Kooperation konnten hier acht neue Schutzäcker(-komplexe) langfristig über 

Produktionsintegrierte Kompensationsmaßnahmen (PIK) gesichert werden. 

Die Georg-August-Universität Göttingen war auch Kooperationspartner des Projekts „1000 Äcker für 

die Zukunft – Ackerwildkrautschutz“ in Brandenburg. Der gemeinsame Projektantrag mit einer 

dreijährigen Laufzeit wurde im Januar 2023 bewilligt. Auch hier war die Koordinationsstelle 

Segetalflora als Kooperationspartner in Beraterfunktion bzw. Vortragender auf Vernetzungstreffen 

beteiligt und es konnten sieben neue Schutzäcker gesichert werden. 

3.2.1 Gesicherte Schutzäcker 2019-2025 

Erfreulicherweise konnten in den letzten Jahren im Rahmen des Vernetzungs-Projekts insgesamt 

weitere 30 Schutzäcker(-komplexe) mit zum Teil seltensten Segetalarten in Deutschland langfristig für 

die Belange des Ackerwildkrautschutzes gesichert werden. Deutschlandweit führen jetzt 140 den Titel 

Schutzacker bzw. -komplexe. Zwei Felder aus dem Vorgängerprojekt „100 Äcker für die Vielfalt“ führen 

dagegen das Prädikat „Schutzacker“ aufgrund eines Pacht- bzw. Besitzerwechsels nicht mehr (vgl. 

Abbildung 3 und Anlage A1). 

3.2.2 Optimierung der Schutzäcker 

Im Jahr 2024 ist in Zusammenarbeit mit der Biobauern Naturschutz GmbH ein Projekt 

„Zukunftsperspektiven für Bayerns Ackerwildkräuter“ initiiert worden. Ein Teilmodul hat dabei die 

„Verbesserung der Bewirtschaftung von Ackerwildkrautflächen“ im Blickpunkt. In den Jahren 

2024/2025 wurden gezielt Schutzackerflächen in Bayern aufgesucht, wo zusammen mit einem 

erfahrenen Ackerbauberater und Agrobotaniker sowie dem Bewirtschafter praktische Konzepte gegen 

Problemunkräuter/-gräser bei gleichzeitiger Förderung von Ackerwildkrautzielarten erprobt wurden 

(Abb. 4). Die dort gewonnen Erkenntnisse werden nach Projektende in Form von praktischen 

Handlungsanleitungen (Steckbriefen) der Segetalflora-Community zur Verfügung gestellt werden. 
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Abb. 3.  Gesicherte Schutzäcker bzw. -komplexe für seltene Ackerwildkräuter und deren Gesellschaften in 

Deutschland (Stand: 05/2026).  
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Abb. 4.  Landwirt, Vertreterinnen der Unteren Naturschutzbehörde und von Bioland sowie ein Ackerbau-

berater im Fachgespräch auf einem Schutzacker im Landkreis Main-Spessart im Mai 2024. (Foto: 

STEFAN MEYER) 

 

3.2.3 Schutzackerprämierungen  

Fast jährlich fanden „offizielle“ Schutzackerprämierungen zur Würdigung der Stakeholder vor Ort statt. 

Beispielhaft sei an dieser Stelle die Veranstaltung am Pfleimberg bei Titting (Landkreis Eichstätt / 

Oberbayern) aufgeführt. Am 18.06.2022 fand in Anwesenheit von Landrat Alexander Anetsberger 

(Landkreis Eichstätt), Ulrike Lorenz (Vorständin Bayersicher Naturschutzfonds), Dominik Himmler 

(Geschäftsführer Bayerische KulturLandStiftung), Jakob Bösl (Flächenbewirtschafter) und Walter Heidl 

(Präsident Bayerischer Bauernverband) sowie über hundert weiteren VertreterInnen aus 

Landwirtschaft, Naturschutz, Regionalpolitik und interessierten Laien die Urkundenübergabe und 

offizielle Aufnahme in das 100 Äcker-Netzwerk statt (Abb. 5). An einem schönen Juninachmittag mit 

tropischen Temperaturen konnten den TeilnehmerInnen auf den mehr als zwei Dutzend 

Ackerparzellen im Rahmen von geführten Exkursionen zahlreiche Seltenheiten der Segetalflora 

präsentiert werden. 

Trotz des hohen organisatorischen Aufwands waren diese Prämierungen immer ein Highlight während 

der Projektbearbeitung. Das Engagement der regionalen Stakeholder, die sich um die Bewirtschaftung 

oder die Kartierung der Schutzackerflächen kümmern, wurde hier auf „großer Bühne“ gewürdigt. 

Zahlreiche Presseberichte informierten über diese Veranstaltungen. Einige Beispiele sind in den 

jährlichen Zwischenberichten zu finden. 
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Abb. 5. Urkundenübergabe und gemeinsame Exkursion mit den TeilnehmerInnen am Schutzackerkomplex 

„Pfleimberg bei Titting“ am 18.06.2022. (Fotos: BAYERISCHE KULTURLANDSTIFTUNG) 

 

3.3 Erstellung einer bundesweiten Checkliste der Segetalflora unter Einschluss namhafter 

ExpertInnen 

Eine Herausforderung stellte die Erarbeitung einer bundesweiten „Checkliste der Segetalflora“ dar. Im 

Rahmen der Projektlaufzeit wurde beständig an dieser Konzeption gearbeitet. Einerseits stand zwar 

von Anfang an die Fokussierung auf die gesamtdeutsche Liste im Fokus, andererseits konnten aber aus 

der Mitarbeit an regionalen, bundeslandspezifischen Checklisten wertvolle Hinweise für die eigene 

Konzeption gezogen werden. Beispielhaft seien hier die Checklisten der Bundesländer Bayern (LANG et 

al. 2022) und Sachsen-Anhalt (STIFTUNG KULTURLANDSCHAFT SACHSEN-ANHALT 2025) aufgeführt.  

Trotz umfangreicher konzeptioneller Vorarbeiten und Abstimmungen für die Erstellung einer 

Checkliste Segetalflora konnte diese bis zum Projektende leider nicht final abgeschlossen werden. Es 

liegt eine vorläufige Gesamtartenliste (Stand: 12/2025) mit insgesamt 554 Taxa vor (bisher existierten 

Zahlen von etwa 350 Taxa, die der Segetalflora zugehörig sind) (vgl. Anlage A2). Mit 

AckerwildkrautexpertInnen wurde in einem fortlaufenden Prozess die Aufnahme selektiver Taxa in die 

Liste bereits ausführlich diskutiert. Geplant ist, in Zusammenarbeit mit dem sich neu etablierenden 

Arbeitskreis Ackerwildkrautflora im Jahr 2027 die „Checkliste Segetalflora Deutschland“ (inkl. 

Gefährdungseinstufung) als Online- und Druckfassung vorzulegen.  
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3.4 Internationalisierung des Schutzackeransatzes durch Stimulation von Initiativen in 

anderen europäischen Ländern 

3.4.1 Analyse in ausgewählten europäischen Ländern 

Innerhalb der Arbeitsgruppe „Weeds and Biodiversity“ der European Weed Research Society (EWRS) 

ist die Erstellung einer „Roten Liste Segetalflora Europa“ sowie eine Buchpublikation „Threatened 

Arable Flora of Europe“ geplant. In den Jahren 2024/2025 fanden bisher drei konzeptionelle Online-

Meetings statt, an denen auch die Koordinationsstelle Segetalflora teilnahm. Auf der EWRS-Tagung 

2025 in Lleida/Spanien wurden die weiteren Arbeitsschritte mit den gesamten Mitgliedern der 

Arbeitsgruppe besprochen und konkrete Aufgaben verteilt. Auf der kommenden EWRS-Tagung 2027 

in Uppsala/Schweden sollen erste Ergebnisse präsentiert werden. 

3.4.2 Informationsaustausch mit europäischen Segetalflora-AkteurInnen 

Erklärtes Ziel des Projekts war der Aufbau eines internationalen Netzwerks von Segetalflora-

AkteurInnen auf europäischer Ebene. Dem wurde vornehmlich durch die Teilnahme und Veranstaltung 

von Fachtagungen sowie der Initiierung von gemeinsamen Aktivitäten Rechnung getragen. Während 

der gesamten Projektlaufzeit erfolgte ein intensiver Erfahrungsaustausch mit AkteurInnen und 

Institutionen, vor allem in der DACH-Region (u.a. über diverse Online-Meetings mit KollegInnen vom 

Segetalflora-Projekt in den Kantonen Zürich und Schaffhausen bzw. dem Verein Bauerngold in 

Österreich) (vgl. Kapitel 3.1.1). Mitte Juni 2024 fand eine Vernetzungsveranstaltung „Ackerflora 

Schweiz“ in Winterthur/Schweiz statt, wo in einem Workshop und anschließenden Feldbegehungen 

ein intensiver Fachaustausch erfolgte. 

Eine Initiative von Plantlife UK und dem Wildlife Trust Wales veranstaltete Mitte Oktober 2023 an der 

Aberystwyth University (Wales) einen Workshop zum Thema „Restoring the Biodiversity of Arable 

Habitats in Wales“. Ein zentrales Thema der Veranstaltung war die Einrichtung von Schutzäckern und 

die Erfahrungen, die mit diesem Ansatz in Deutschland gemacht wurden. Mittlerweile hat sich ein 

Welsh Arable Biodiversity Network etabliert, dessen KollegInnen einen Förderantrag zur Etablierung 

eines Schutzacker-Netzwerks in Wales bei der dortigen Regierung eingereicht haben. 

Ein zweiter Workshop mit Schwerpunkt auf der Englischen Perspektive von Plantlife UK und der 

Cotswolds National Landscape Association fand im Februar 2024 im Hill Barn Conference Centre in 

Stow on the Wold statt. Großes Interesse bestand auch hier am Schutzackeransatz und wie dieser in 

Deutschland verfolgt wird. Ein dritter Workshop ist zeitnah in Schottland oder Irland geplant. 

Im April 2025 veranstaltete das Naturschutzsyndikat SICONA in Luxemburg eine Tagung „Schutz der 

Ackerwildkrautflora - Chancen und Hindernisse sowie Praxiseinblicke bei der Wiederansiedlung von 

Ackerwildkräutern“, wo die Projektstelle die aktuelle deutsche Perspektive präsentierte. Im Nachgang 

entwickelte sich eine intensive Zusammenarbeit, die in einer Beteiligung am „Aktionsplan zur 

Förderung der Ackerwildkrautflora Luxemburgs“ mündete. Auf der besagten Tagung in Luxemburg kam 

es weiterhin zu einem spannenden Treffen mit Ackerwildkrautschutz-Initiativen aus Belgien 

(Naturpunten) und den Niederlanden (Natuurbalans BV, Biodivers Natuurzaden). Diese kamen 

anschließend Ende Mai 2025 zu einer mehrtägigen gemeinsamen Feldexkursion nach 

Mitteldeutschland, um sich diverse Schutzäcker auszuschauen bzw. sich mit den jeweiligen 

BewirtschafterInnen auszutauschen (Abb. 6). 

Außerhalb von Europa wurde ein Fachaustausch, eine Kooperationsvereinbarung und die Mitarbeit an 

Fachpublikationen mit der Abdelmalek Essaâdi University, Tétouan, Marokko (Promotion Soufian 

Chakkour) vereinbart. Kern dieser Vereinbarung war die gemeinsame Forschung zur Segetalflora 

traditionell bewirtschaftete Äcker in Marokko. 
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Abb. 6.  MitarbeiterInnen von Ackerwildkrautschutz-Initiativen aus den Benelux-Ländern beim „Botanisieren“ 

und Erfahrungsaustausch auf einem Schutzacker im Südharz. (Foto: STEFAN MEYER) 

 

3.5 Bemühungen um Schaffung einer Personalstelle zur bundesweiten Koordination im 

Bereich Agrophytodiversität 

Die größte Herausforderung bei der Projektbearbeitung war von Anfang an die nachhaltige 

Verstetigung der Projektaktivitäten bzw. -strukturen. Schon im Vorgängerprojekt „100 Äcker für die 

Vielfalt“ fand sich trotz intensivster Bemühungen aller Beteiligten nach Projektende keine 

Dauerstruktur. 

Während der Projektlauzeit wurden erneut auf verschiedensten Kanälen Kontakte mit dem Ziel der 

Verstetigung einer Koordinationsstelle „Segetalflora“ geknüpft. Aufgrund der aktuellen Gesamtlage 

kommt jedoch immer die Aussage, dass „man sparen muss“ und die finanziellen Mittel beschränkt sind 

bzw. keine Institution, sowohl von Landwirtschafts- als auch Naturschutzseite, eine Verantwortung für 

die Förderung bzw. Erhaltung der floristischen Diversität in Agrarökosystemen sieht. Trotz dieser 

oftmals ernüchternden Aussagen wurden die Bemühungen zur Etablierung einer solchen 

Personalstelle stetig weiterverfolgt.  

Immerhin wurde in der Projektlaufzeit zusammen mit dem Julius-Kühn-Institut (Braunschweig) ein 

Ansatz für ein „Monitoring Segetalflora Deutschland“ entwickelt (Abb. 7). Dieser ist als Artikel in der 

Fachzeitschrift des Bundesamtes für Naturschutz (Natur und Landschaft) erschienen (ULBER et al. 

2025). Ein Teil dieses Konzepts umfasst die Einrichtung einer dauerhaften Monitoring-

Koordinationsstelle. Dies ist einerseits sehr zu begrüßen, jedoch können die bisherigen Aktivitäten im 

Bereich Ackerwildkrautschutz darüber, wenn überhaupt, nur ansatzweise abgedeckt werden. 

Vonseiten des Entscheidungsträgers (Bundeslandwirtschaftsministerium) gibt es jedoch weiterhin 

keine Rückmeldung bezüglich der Weiterverfolgung bzw. praktischen Umsetzung des 

Monitoringansatzes. 
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Abb. 7. Deckblatt des Artikels zum Monitoring der Segetalflora in der Fachzeitschrift Natur und Landschaft. 

 

Erfreulicherweise wird es zukünftig, wenn auch auf viel geringerem Niveau, eine Weiterführung einiger 

im Projekt etablierter Aktivitäten geben. Nachdem sich weder der Ansatz einer staatlichen 

Institutionalisierung noch ein Stiftungsmodell zum Thema Ackerwildkrautschutz abzeichnete und 

damit die geschaffenen Strukturen nicht „wieder in der Versenkung verschwinden“, war aktuell nur 

eine Ehrenamtslösung umsetzbar. So fand erstmals auf der Ackerwildkraut-Exkursionstagung 2024 in 

Kiel ein Austausch über die Gründung einer Plattform „Segetalflora“ statt. Nach vielen 

weiterführenden Gesprächen kristallisierte sich die Idee heraus, einen „Arbeitskreis 

Ackerwildkrautflora“ innerhalb der Floristischen-Soziologischen Arbeitsgemeinschaft e.V. (FlorSoz) zu 

etablieren. Positive und ermunternde Gespräche mit einigen der dortigen KollegInnen mündeten dann 

darin, dass sich der Vorstand im Oktober 2025 einstimmig entschloss, diesen Arbeitskreis zu gründen. 

Aktuell finden finale Abstimmungsgespräche über die Besetzung und Arbeitsteilung des „Kernteams“ 

(mindestens acht Personen) sowie die Übernahme der Internet- und Kontoaktivitäten statt. Die 

Umsetzung soll bis Ende des Jahres 2026 vollzogen werden. Auch wenn hier, wie so oft im Naturschutz, 

wieder viel auf den Schultern von Ehrenamtlichen ruht, ist diese Lösung unter den aktuell gegebenen 

Bedingungen der einzig (!) praktikable Weg, um die geschaffenen Strukturen wie z.B. Ackerwildkraut-

Exkursionstagung, Ackerpost-Newsletter und Internetseite fortzuführen. 
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4. Öffentlichkeitsarbeit/Veröffentlichungen/Vorträge 

Für die Öffentlichkeitsarbeit ist eine Postkartenedition von elf verschiedenen Segetalarten konzipiert 

worden (Abb. 8). Im Rahmen von Veranstaltungen und Vorträgen liegen diese Postenkarten als 

Informationsmaterial aus und werden sehr gut nachgefragt. Auch nach Ende der hiesigen 

Projektinitiative ist eine sukzessive Erweiterung um weitere zusätzliche Segetaltaxa geplant. 

Im Rahmen des Projekts wurden weiterhin über diverse „Kanäle“ Informationen zum Thema 

Ackerwildkrautschutz gestreut. Dazu gehörten (populär-)wissenschaftliche Veröffentlichungen in 

(Fach-)zeitschriften und Vorträge, wissenschaftliche Qualifizierungsarbeiten und Projektbegleitungen. 

Nachfolgend geben wir eine Übersicht über diese Aktivitäten. Diverse Presseartikel, vor allem über die 

Etablierung neuer Schutzäcker(-komplexe), fanden sich in (über-)regionalen Tageszeitungen. Weitere 

Details sind den jeweiligen Jahresberichten zu entnehmen. 

 
Abb. 8. Beispiel-Postkarte der Kornrade (Agrostemma githago) mit Foto-Cover und Info-Text auf der Rückseite.  
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4.2 Vorträge und Workshops während der Projektlaufzeit (absteigend chronologisch) 

Vortrag „Im Ökoton zwischen Feldrain und Acker – Hotspot für seltene Arten“ auf der Tagung „Feldraine 

– ein Kulturgut mit Chancen und Herausforderungen für die Landwirtschaft und den 

Naturschutz“ in Engelthal (20.11.2025) 

Workshop mit der Begleitgruppe des Projektes Hot Spots „Förderung seltener Ackerbegleitpflanzen in 

den Kantonen Zürich und Schaffhausen“ beim Kanton Zürich (19.11.2025) 

Vortrag „Aktuelle Situation der Segetalflora in Mitteleuropa – Entwicklung, Gefährdung und Rolle im 

Agrarsystem“ bei der DLR-Beraterfachtagung 2025 „Naturschutz im Acker“ in Bad Kreuznach 

(05.11.2025) 

Online-Vortrag „Ackerwildkrautschutz in Deutschland – Ansätze und Projekte“ im Rahmen der ELER- 

Abschlussveranstaltung des Projektes „Erhaltung und Wiederherstellung der gefährdeten 

Segetalflora Sachsen-Anhalts“ (28.10.2025) 

Vortrag „Aktuelle Situation der Ackerwildkrautflora in Mitteleuropa – Bedarf für Schutzmaßnahmen“ 

bei der Tagung „Schutz der Ackerwildkrautflora - Chancen und Hindernisse sowie 

Praxiseinblicke bei der Wiederansiedlung von Ackerwildkräutern“ in Luxemburg (09.04.2025) 

Vortrag „Förderung der Segetalflora in Bayern - Geschichten in Bildern“ beim Ackerwildkraut-

Netzwerktreffen in Nürnberg (27.03.2025) 

Vortrag „Segetalflora fördern - Erfahrungen aus Deutschland“ an der LLA Weitau/Tirol (06.03.2025) 

Vortrag an der Auftaktveranstaltung der zukünftigen „Arbeitsgruppe Acker Schleswig-Holstein“ in Kiel 

(07.12.2024) 

Workshop mit der Begleitgruppe des Projektes Hot Spots „Förderung seltener Ackerbegleitpflanzen in 

den Kantonen Zürich und Schaffhausen“ beim Kanton Zürich (28.11.2024) 

Vortrag „Europäische Perspektiven im Ackerwildkrautschutz und Neuigkeiten aus Deutschland“ im 

Rahmen des Projekts „1000 Äcker für die Vielfalt in Brandenburg“ in Wittstock/Dosse 

(20.11.2024) 
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Vortrag „Und sich haben sie doch nicht vom Acker gemacht - … zum Status quo der Segetalflora in 

Bayern“ bei der Bayerischen Botanischen Gesellschaft in München (05.11.2024) 

Vortrag an der „Ackerflora-Tagung“ in Winterthur/Schweiz (21.06.2024) 

Organisation und Vortrag an der Fachtagung „Arten- und Biotopschutz: Ackerwildkräuter“ der 

Bayerische Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege (ANL) in Bad Staffelstein 

(06./07.06.2024) 

Vortrag am Online-Seminar „Ackerwildkräuter schützen und fördern - Chancen und Möglichkeiten 

durch AUKM und Ökoregelungen“ des Kompetenzzentrum Niedersachsen (14.03.2024) 

Vortrag beim „GISA-Workshop“ bei Senckenberg Frankfurt (07.03.2024) 

Vorträge am Workshop „Challenges for Arable Biodiversity” auf der Fir Farm in Stone-on-the-Wold/UK 

(27./28.02.2024) 

Vortrag an der Tagung „Ackerwildkräuter - Situation und Ideen zu Schutz und Förderung“ an der TH 

Bingen (01.02.2024) 

Vortrag an der „1. Fachtagung zum Ackerwildkrautschutz in Brandenburg“ im Rahmen des Projektes 

„1.000 Äcker für die Zukunft – Ackerwildkrautschutz im Brandenburg“ in Angermünde 

(27.11.2023) 

Vortrag in an der Fachveranstaltung „Ackerwildkräuter - ein wichtiger Beitrag zur Artenvielfalt in der 

bayerischen Kulturlandschaft“ in Wartaweil/Landkreis Starnberg (18.11.2023) 

Workshop mit der Begleitgruppe des Projektes Hot Spots „Förderung seltener Ackerbegleitpflanzen in 

den Kantonen Zürich und Schaffhausen“ beim Kanton Zürich (16.11.2023) 

Vortrag und Exkursionsleitung an der „Fairpachten“ Abschlussveranstaltung in Loheland bei Fulda (20.-

21.10.2023) 

Vortrag auf dem Workshop „Restoring the Biodiversity of Arable habitats in Wales” an der Aberystwyth 

University (17.-18.10.2023) 

Vortrag am KNE-Forum "Naturverträgliche Solarparks" in Berlin (04.07.2023) 

Vortrag am Seminar „Biodiversität in der Agrarlandschaft fördern“ des Landwirtschaftlichen Zentrum 

für Rinderhaltung, Grünlandwirtschaft, Milchwirtschaft, Wild und Fischerei Baden-

Württemberg (LAZBW) in Aulendorf (20.06.2023) 

Organisation und Vortrag an der Fachtagung „Arten- und Biotopschutz: Ackerwildkräuter“ der 

Bayerische Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege (ANL) in Bad Staffelstein 

(24./25.05.2023) 

Vortrag an der Frühjahrstagung der Arbeitsgemeinschaft sächsischer Botaniker (AGsB) 

„Schwerpunktthema Ackerwildkräuter“ in Leipzig (04.03.2023) 

Vortrag an der Abschlussveranstaltung zum „Modellprojekt zur Verbesserung der Situation von 

Ackerwildkräutern in Sachsen-Anhalt“ der Stiftung Kulturlandschaft Sachsen-Anhalt in 

Halle/Saale (18.11.2022) 

Workshop mit der Begleitgruppe des Projektes Hot Spots „Förderung seltener Ackerbegleitpflanzen in 

den Kantonen Zürich und Schaffhausen“ beim Kanton Zürich (26.10.2022) 

Vortrag an der „Cultural Landscapes Conference” der Alliance for Mediterranean Nature and Culture 

in Lissabon (27.-30.09.2022)  

Workshop mit der Begleitgruppe des Projektes Hot Spots „Förderung seltener Ackerbegleitpflanzen in 

den Kantonen Zürich und Schaffhausen“ beim Kanton Zürich (29.11.2021) 
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Vortrag im Präsenz/Online-Seminar an der Landesanstalt für Landwirtschaft, Ernährung und 

Ländlichen Raum (LEL) Baden-Württemberg, Fortbildung „Biodiversität und Kulturlandschaft 

am Beispiel Ackerwildkrautschutz“ – Vortrag „Ackerwildkrautschutz in Deutschland – Status 

Quo und Perspektiven“ (06.-09.07.2021) 

Vortrag im Online-Seminar im Kolloquium der Fachhochschule Weihenstephan-Triesdorf – Vortrag 

„Phytodiversität auf Ackerflächen in Deutschland – Herausbildung, Status Quo und 

Handelsempfehlungen“ (24.11.2020) 

Vortrag im Online-Abschlusstagung des Projekts „Ackerwildkräuter für Bayerns Kulturlandschaft“ der 

Bayerischen KulturLandStiftung „Ausblick zum Ackerwildkrautschutz“ (09.11.2020) 

Vortrag an der Online-Tagung „Integration von Artenhilfsmaßnahmen in die ackerbauliche 

Produktionsfläche“ des Sächsischen Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie – 

Vortrag „Praxisempfehlungen zur Umsetzung von „Weite-Reihe“ und „reduzierte 

Aussaatstärke“ und Auswirkungen auf Ackerwildkräuter“ mit Dr. Rainer Oppermann (IFAB) 

(08.11.2020) 

Vortrag im Rahmen des Lehrerfortbildungsseminars „Landwirtschaft und Naturschutz“ an der 

Heimvolkshochschule Mariaspring/Bovenden (08.09.2020) 

Vortrag beim Workshop „Ackerwildkrautschutz in Sachsen“ am Sächsischen Landesamt für Umwelt, 

Landwirtschaft und Geologie in Freiberg (12.12.2019) 

Vortrag „Biodiversitätsverluste und Strategien zur Förderung der Ackerwildkrautflora“ an der 

Fachhochschule Anhalt in Bernburg im Rahmen eines MSc-Studenten-Seminars 

Vortrag (11.12.2019) 

Vortrag Tagung „Naturschutz und Landwirtschaft im Dialog: Demonstrationsbetriebe für Artenvielfalt 

– Was macht sie erfolgreich?“ auf der Insel Vilm (14.-17.11.2019) 

4.3 Betreuung von Qualifizierungsarbeiten 

ANTONIA SCHMÜCKER 2025. Segetalflora-Entemofauna-Interaktionen am Beispiel von Schwebfliegen und 

Tagfalter in ausgewählten Bereichen Niedersachsens. Bachelorarbeit, Georg-August-

Universität Göttingen. 

SVENJA HIRSCH 2025. Diversity of arable plants in the Biosphere Region Berchtesgadener Land. 

Masterarbeit, Universität Salzburg. 

CHARLOTTE HENNIES 2024. Floristische Untersuchungen auf Ackerwildkraut-Schutzflächen und 

einjährigen Blühstreifen im Landkreis Göttingen. Bachelorarbeit, Georg-August-Universität 

Göttingen. 

MARIE FIDELE TUYISENGE 2024. A herbarium-based approach to investigate the connection between 

morphological and chemical plant traits in agricultural weeds over time. Masterarbeit, TU 

Dresden. 

MICHELLE GERLOSKY SCHIFFLER 2023. Population genetics of Adonis flammea JACQ. (Ranunculaceae) across 

Europe using genotyping-by-sequencing. Masterarbeit Technical University of Dresden, 

International Institute of Zittau. (externe Betreuung) 

PIA BERGKNECHT 2023. Untersuchungen zur Vegetation und zum Bllühangebot von Stoppeläckern in den 

Landkreisen Rhön/Grabfeld und Main-Spessart (Unterfranken/Bayern). Bachelorarbeit, 

Hochschule Weihenstephan-Triesdorf. 
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ALIA DEGETHOF 2022. Ackerwildkräuter im Hochsommer - Qualitative und quantitative Bewertung 

ausgewählter Flächen der Agrarumweltmaßnahme BS 3 im Landkreis Göttingen. 

Bachelorarbeit, Georg-August-Universität Göttingen 

MALTE STEFFENS 2022. HNV-Analyse großer floristischer Datensätze aus Agrarökosystemen auf 

verschiedenen Skalenebenen. Masterarbeit, Hochschule Anhalt Bernburg. 

SENJA VON SPRETI 2022. Phänologie von seltenen Segetalarten im Landkreis Göttingen. Bachelorarbeit, 

Georg-August-Universität Göttingen. 

PAUL KIERAN SATTLER 2021. Plant genetic resources for food and agriculture within Germany's segetal 

flora - An overview on Crop Wild Relatives and Neglected and Unterutilized Species. 

Bachelorarbeit, Georg-August-Universität Göttingen, 34 S. + Anhang. 

DARIA HANAS 2021. Quantifizierung der Blüteneinheiten von Charakterarten der Segetalflora auf Kalk- 

und Sandäckern in Unterfranken. Bachelorarbeit, Hochschule Weihenstephan-Triesdorf, 79 S. 

+ Anhang. 

KRISTINA EDER 2021. Quantifizierung von Blüteneinheiten weit verbreiteter Segetalarten in Unterfranken 

mit besonderer Relevanz für Insekten. Bachelorarbeit, Hochschule Weihenstephan-Triesdorf, 

96 S. + Anhang. 

NILS HEINRICH 2021. KULAP und PIK – Evaluation unterschiedlicher Förderinstrumente zur Förderung der 

Ackerbegleitflora in Thüringen. Masterarbeit, Georg-August-Universität Göttingen, 106 S. + 

Anhang. 

 

4.4 Projektberatung und -begleitung 

„Modellprojekt zur Verbesserung der Situation von Ackerwildkräutern in Sachsen-Anhalt – Maßnahmen 

zur Erhaltung und Entwicklung ihres Lebensraums und Unterstützung der Entwicklung eines 

Ackerrandstreifenprogramms für den flächenhaften Ackerwildkrautschutz in Sachsen-Anhalt“ der 

Stiftung Kulturlandschaft Sachsen-Anhalt (Kooperationspartner) 

„1000 Äcker für die Zukunft – Ackerwildkrautschutz in Brandenburg. Umsetzung eines Sicherungs- und 

Entwicklungskonzeptes schutzwürdiger Äcker in Brandenburg mit kooperativen Netzwerken“ 

Deutscher Verband für Landschaftspflege e. V. (DVL) Koordinationsstelle Brandenburg 

(Kooperationspartner) 

 „GISA – Genetische Informationen zum Schutz von Ackerwildkräutern“ des Senckenberg-Museums für 

Naturkunde Görlitz, Forschungszentrum Jülich und der Stiftung Rheinische Kulturlandschaft 

(Kooperationspartner) 

 „Erhaltung und Wiederherstellung der gefährdeten Segetalflora Sachsen-Anhalts - Maßnahmen zur 

Erhaltung und Entwicklung der Segetalarten und ihres Lebensraums, Beratung von 

Landwirtschaftsbetrieben bei der Umsetzung von Ackerwildkrautmaßnahmen im Rahmen des 

Niederländischen Modellprojektes sowie im Rahmen der neuen GAP“ der Stiftung Kulturlandschaft 

Sachsen-Anhalt (Kooperationspartner) 

„Lebensfelder - Praxisstandards zur Wiederansiedlung von Ackerwildkräutern“ der Stiftung Rheinische 

Kulturlandschaft und der Bayerischen KulturLandStiftung (Fachlicher Berater) 
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5. Fazit/Ausblick  

Die zu Projektbeginn definierten Ziele konnten innerhalb des Bearbeitungszeitraums fast komplett 

umgesetzt werden. Aufgebaut wurde ein Netzwerk von AkteurInnen unterschiedlichster Disziplinen, 

deren gemeinsames Interesse die Entwicklung und Umsetzung von Fördermaßnahmen der 

floristischen Diversität in Agrarökosystemen ist. Wesentlich für das Funktionieren von Netzwerken ist 

der beständige Fachaustausch, der im hier vorgelegten Projekt vor allem über jährliche 

Exkursionstagungen, zahlreiche Publikationen und Vorträge sowie die regelmäßige Versendung von 

Newslettern gegeben war. 

Schutzäcker für seltene und gefährdete Ackerwildkräuter als ein zentrales Element im 

Agrobiodiversitätsschutz wurden und werden auch weiterhin von diversen Organisationen im In- und 

Ausland angelegt. Auf Probleme, die während der Bewirtschaftung auftreten können (z.B. Vergrasung 

von Äckern), ist konkret eingegangen worden und zeitnah werden dazu entsprechende 

Fachinformationen (Steckbriefe) zur Verfügung gestellt. 

Es ist trotz größter Bemühungen nicht gelungen, eine dauerhafte institutionelle Förderung für eine 

Zentralstelle „Agrophytodiversität“ in Deutschland nach Projektende zu etablieren. Durch eine sich 

aktuell etablierende Ehrenamtsstruktur können zumindest Teile (Newsletter, Internetseite, jährliche 

Exkursionstagungen) fortgeführt werden. Bezüglich des finanziellen Mitteleinsatzes und der daraus 

resultierenden (Außen-)Wirkung kann dieses Projekt für alle Beteiligten als überdurchschnittlich 

erfolgreich angesehen werden. Um dem immer dramatischeren Biodiversitätswandel in 

Kulturlandschaften entgegenzutreten, sind jedoch verstärkte Bemühungen aller (!) AkteurInnen zur 

Implementation nachhaltiger Fördermaßnahmen dringend erforderlich.  
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Anlagen/Anhang 

A1 – Tabellarische Übersicht inkl. Lokalisation (Koordinaten) der gesicherten Schutzäcker bzw. -

komplexe für seltene Ackerwildkräuter und deren Gesellschaften in Deutschland (Stand: 

05/2026). 

A2 - Vorläufige „Checkliste Segetalflora Deutschland“ (Stand: 12/2025). 


